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Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in derC r u u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unuiverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 23. December
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Präaänumeration auf das erſte Quartal
künftigen Jahres Januar bis Maärz (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge-
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. December 1847. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Dec. Auf dem königlichen Kammer-

gerichte iſt gegenwärtig eine außerordentliche Zahl von Hulfs-
arbeitern mit der Ausfertigung des in der Polenunterſuchung
ergangenen Erkenntniſſes beſchäftigt. Dieſe Ausfertigung
iſt eine foörmliche Rieſenarbeit. Das Erkenntniß bildet, da
daſſelbe außer dem allgemeinen Theil die Betheiligung jedes
der 250 Angeklagten genau erörtern muß, einen ſtarken
Band, faſt ſo ſtark als die Anklageakte des Staatsanwalts.
Dieſer Band muß in ſehr vielen Exemplaren ausgefertigt
werden da nicht nur jedem der Angeklagten oder doch we-
nigſtens jedem der Defenſoren eine Ausfertigung gebuhrt,
ſondern auch vielen andern Perſonen und Behoörden eine
ſolche nothwendig iſt. Ware das Erkenntniß ebenſo wie die
Anklageakte dem Druck uübergeben worden, ſo wurden die
Koſten der Ausfertigung wahrſcheinlich viel geringer ſein,
und es wäre dann auch wohl eine weitere Ausbreitung deſ-
ſelben erfolgt. Der Appellationspunkt iſt jetzt fur ſammt-
liche Angeklagte vollſtändig regulirt. Von den 102 mit ei-
ner noch zu verbußenden Strafe belegten Angeklagten haben
22 weder ſelbſt noch durch ihre Vertheidiger appellirt. Au-
ßer Koſinski befindet ſich darunter keiner, der zum Tode
oder zu lebenswieriger Strafe verurtheilt iſt. Es haben
jedoch keineswegs alle 22 den Weg der Gnade eingeſchla-
gen, ſondern einige haben ſich vollſtändig bei dem ergange-
nen Erkenntniß beruhigt. Deſſenungeachtet muß aber bei
dieſen letztern allen die königliche Beſtätigung eingeholt wer
den mit Ausnahme des Angeklagten v. Wodpol, der zu

einjährigem Feſtungsarreſt verurtheilt worden iſt, weil bei
allen andern auf Adelsverluſt oder ſonſtige Ehrenſtrafen er-
kannt iſt, welche der königlichen Beſtätigung bedurfen. Der
Angeklagte von Wodpol wird dem Vernehmen nach ſchon
in dieſen Tagen zur Verbußung ſeiner Strafe abgefuührt
werden, jedoch nicht, wie das Gerucht bisher behauptete,
nach einer von denjenigen Feſtungen, welche wie Glatz,
Silberberg u. ſ. w. durch ihre natuürliche Lage einen be
ſchwerlichen Aufenthalt darbieten, ſondern nach einer in der
Nähe von Berlin belegenen Feſtung, welche ſich durch eine
beſonders humane Behandlung ihrer Gefangenen ſtets aus
gezeichnet hat. Von den Vertheidigern, welche in er
ſter Jnſtanz fungirt haben, werden in zweiter Jnſtanz meh-
rere zurucktreten da ſich die Zahl der Angeklagten jetzt be
deutend vermindert hat. Die Herren Crelinger, Martins,
Lewald Meyer und Herzberg werden aber die Hauptträ-
ger der Vertheidigung bleiben. Der Stadtgerichtsrath
Miketta, welcher während der erſten Jnſtanz als Unterſu-
chungsrichter fungirt hat iſt jetzt in ſeine Heimath zuruck-
gereiſet, die fur den Unterſuchungsrichter in zweiter Jn
ſtanz erforderlichen Geſchäfte verwaltet der Kammergerichts-
Jnquiſitoriats Direktor Leonhardt.

Jn Betreff der Aufforderung des Papſtes an den hie-
ſigen Königl. Garten-Direktor Lenné, woruüber wir in un
ſerm letzten Schreiben berichteten, iſt noch zu bemerken,
daß es ſich namentlich auch um die Bepflanzung der oöde
liegenden Campagna di Roma handelt, um auf dieſe Weiſe

die Luft um Rom zu verbeſſern. Herr Lenns hatte bei ſei-



ner Anweſenheit in Rom dem Fürſten Borgheſe ſeine An
ſichten daruber mitgetheilt, durch welchen dieſelben an den
Papſt gelangten. Uebrigens darf man ſich nicht verhehlen,
daß unſer Landsmann eine Aufgabe unternimmt, deren Lo
ſung vielleicht unmöglich iſt.

Liegnitz, d. 17. Decbr. Am 15. d. fand die Weihe
des Tempels der hieſigen chriſt-katholiſchen Gemeinde ſtatt.
Das Gotteshaus, in gothiſchem Style erbaut, iſt vor dem
Haynauer Thore gelegen und auf derſelben Stelle errichtet,
wo in fruheren Zeiten die Franziskanerkirche ſtand. Der
zweckmäßig eingerichtete und geſchmackvoll ausgeſchmuckte
innere Raum faßt ungefähr 1000 Perſonen. Die Seelen-
zahl der Gemeinde mit den aus den umliegenden Ortſchaf
ten, wie den benachbarten Schweſterſtädten, beträgt bereits
1400 Koöpfe.

München, d. 16. Decbr. Heute Vormittag fand un-
ter dem Vorſitz Sr. Maj. des Königs ein Miniſterrath ſtatt,
welcher von 2 31 Uhr dauerte, und ſo eben Abends
6 Uhr wird nachſtehende Verordnung ausgegeben, deren
freudigen Eindruck wir nicht erſt zu ſchildern brauchen.
Ludwig, von Gottes Gnaden König von Baiern, Pfalz-
graf bei Rhein, Herzog von Baiern, Franken und in Schwa-
ben 2c. Jn Erwägung, daß nach Wortlaut und Geiſt der
Verfaſſungsurkunde die in 9. 2 der dritten Vorfaſſungsbei-
lage vorbehaltene Cenſur nicht eine Kronverbindlichkeit, ſon
dern eine Kronbefugniß bildet, und lediglich die Schranke
bezeichnet, innerhalb deren die Anwendung von Praventiv-
maßregeln dem jederzeitigen Ermeſſen des Königs anheim-
gegeben iſt, dann in der Abſicht unſerem treuen Volke einen
ſprechenden Beweis unſeres landesväterlichen Vertrauens
zu geben, verordnen wir, in ſo lange wir nicht anders
verfugen, und vorbehaltlich unſerer Kronrechte hiermit was
folgt: Art. J. Vom 1. Januar 1848 anfangend, iſt von
Anwendung der Cenſur auf Artikel über innere Landesan-
gelegenheiten wieder Umgang zu nehmen, und es treten be-
zuglich dieſes Theiles der periodiſchen Preſſe die in dem
Zeitraum von 1832 bis 1837 gehandhabten Normen in er-
neute Wirkſamkeit. Artikel II. Von genanntem Tage an,
bleiben einer vorläufigen Cenſur nur unterworfen: 1) die
Gegenſtände der äußern Politik; 2) Artikel, wodurch ein
beſtehendes Strafgeſetz im Verbrechens- oder Bergehens-
grade uübertreten wird 3) Angriffe auf die Ehre von Pri-
vatperſonen; und zwar letztere deshalb, weil wir wohl in
dem Bewußtſein der wohlwollenden und ſtreng verfaſſungs-
mäßigen Grundſatze, welche alle unſere Regentenhandlun
gen leiten, die Beſprechung der Regierungsacte und der
öffentlichen Landesintereſſen freigeben und in ſolcher Weiſe
der allgemeinen Stimme den Weg zu unſerm Throne an-
bahnen, bei gaänzlichem Nichtbeſtehen von Repreſſivgeſetzen
in Abſicht auf den Mißbrauch der Preſſe, dann bei notori-
ſcher Mangelhaftigkeit der civilgeſetzlichen Beſtimmungen
über Jnjurien und Verleumdungen aber die Ehre unſerer
einzelnen Unterthanen und den Frieden der Familien keines-
wegs wehrlos anonymen Angriffen anheimſtellen können.
Art. III. Unſer Miniſterium des Jnnern fur Kirchen und
Schulangelegenheiten wird hiernach das weitere Geeignete
verfuügen und für den Vollzug unſerer wohlmeinenden Ab-
ſicht entſprechende Sorge tragen. So gegeben Munchen,
den 16. December 1847. Ludwig. Fuürſt v. Oettingen-
Wallerſtein, Staatsrath. Beisler, Staatsrath. Freiherr
v. Hohenhauſen, Generalmajor. Berks, Staatsrath. He-
res, Staatsrath. Auf königl. allerh. Befehl der General-
ſecretär des k. Miniſteriums des Jnnern fur Kirchen und
Schulangelegenheiten, Ober Kirchen und Schulrath Neu-
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mayr. An das k. Miniſterium des Jnnern fur Kirchen
und Schulangelegenheiten. Die Vollziehung der dritten Ver-
faſſungsbeilage betreffend.

Kiel, d. 11. Decbr. Der GuſtavAdolphs-Verein in
Gluckſtadt hat mit einer Majorität von einer Stimme in
einer öffentlichen Verſammlung beſchloſſen daß auch deutſch
katholiſche Gemeinden unter Umſtänden von dem Vereine
ſollten unterſtützt werden können. Sechs Mitglieder, wel-
che ſich durch dieſen Beſchluß in ihrer Rechtglaubigkeit ver
letzt fuühlten, ſind deshalb aus dem neugebildeten Vereine
wieder ausgetreten.

Jtalien.
Rom, d. 2. Decbr. Die Jeſuiten Angelegenheit hat

wie natürlich den Papſt in tiefe Sorge verſetzt. Es waren
unmittelbar vor dem Ausbruche der Feindſeligkeiten in der
Schweiz von vielen Seiten her Bitten beim heiligen Stuhle
eingelaufen, das entſcheidende Wort auszuſprechen, wel-
ches vielleicht dem nahenden Buürgerkriege zuvor kommen
könne. Auch Ventura rieth ihm, dieſen Schritt zu thun;
aber Pius verſetzte: Es iſt mir als Papſt unmoglich, die
Jeſuiten aus Luzern zu verweiſen aber wenn ſie aus eige
nem Antriebe ſich von dort zuruckziehen wollten, ſo wurden
ſie eine große Burde von meinem Herzen nehmen.“ Der,
zu dem dieſe Worte geſprochen, glaubte ſich berufen, ſie
dem Haupte der Jeſuiten zu hinterbringen. Er ſtellte dem
Pater Roothan vor, wie der entſcheidende Moment, zu
handeln, fur ihn gekommen, wie die Zuruckberufung der
Jeſuiten aus der Schweiz vielleicht den Krieg nicht mehr
verhindern würde, wie aber nach derſelben wenigſtens die
Anklage nicht erhoben werden könne, die Diener des Frie-
dens hätten das Feuer des Burgerkrieges entzundet u. ſ. w.
Der Pater Roothan antwortete darauf: Vielleicht haben
Sie Recht, aber ich bin nicht Herr: ich habe meinen Rath
der vier Conſultori, von denen ich abhange; die aber mei-
nen, jetzt in dem Augenblicke, wo das Bleiben in Luzern
fur Ke, gefährlich zu werden beginnt, konnten unſere Or-
densbrüder nicht die Flucht ergreifen.“ Dieſes iſt der Stand
der ſchweizeriſchen Jeſuitenfrage in Rom.

Rom, d. 8. Dec. Die Regierung hat jetzt in Betreff
der Schweiz klar und deutlich ihr Glaubensbekenntniß ab-
gelegt: ſie ſteht offen auf der Seite des Sonderbundes ge-
gen die „Radicalen“. Ausgeſprochen iſt dies in folgendem
Artikel des „Diario di Romas: Daß die paäpſtliche Regie
rung ihren Unterthanen eine umfaſſendere und anſtändige
Freiheit zugeſtanden hat, die eigenen Meinungen an den
Tag zu legen, iſt durch das über die Preſſe publicirte Ge-
ſetz offenbar geworden. Aber zu derſelben Zeit, daß ſie
Beſchützerin und Goöönnerin einer gemäßigten Freiheit der
Rede iſt, kann ſie es in keiner Weiſe dulden, daß man
mit dieſer Freiheit Mißbrauch treibe, um auf irgend eine
Weiſe, ſei es direct, ſeit es indirect, die religiöſen Glau-
bensſätze zu verletzen. Deshalb kann ſie nicht anders als
höchlich betrubt ſein uber die Art, mit der einige unſerer
Journale die Erfolge der Radicalen in der Schweiz ver
herrlicht haben, indem ſie auf dieſe Weiſe zeigen, daß ſie
fur dieſelben Partei nehmen, ohne vielleicht zu bedenken,
daß die Unternehmungen derſelben die traurigen Wirkun-
gen eines Burgerkrieges mit ſich fuührten, und daß dieſe
Wirkungen ganz beſonders zum Schaden der Katholiken,
und ihr Sieg zum Nachtheil der heiligen Religion ausſchla-
gen mußte, die wir bekennen. Und in der That iſt es allen
bekannt, daß die Grunde, welche den Krieg herbeigeführt
und welche in den verſchiedenen, von beiden Parteien ge-



haltenen Conferenzen als die wahren Grunde deſſelben an
gegeben ſind, nicht weniger politiſcher, als religiöſer Art
ſind. Die Regierung alſo theilt auf keine Weiſe die Ge
fuühle der genannten Journale, im Gegentheil bekennt ſie
laut, uüber ihre Aufführung betruübt zu ſein; und der hei-
lige Vater, liebende Vater aller Katholiken iſt tief betrubt,
daß hier, in dem Sitz der katholiſchen Religion, Einige
beinahe Freude haben an dem Schaden ſeiner geliebten Söh-
ne, welche jene Gegenden bewohnen. Und wie er in dem
letzten Blatte die Verſammlung am Abend des 3. gemißbil-
ligt hat, kann er nicht umhin, ebenſo die Artikel der Jour-
nale des Kirchenſtaates zu mißbilligen die einen wohlge-
fälligen Antheil an den beklagenswerthen Ereigniſſen nehmen.

Frankreich.
Paris, d. 16. Dec. Das Kabinet ſcheint ſich allmä-

lig auflöſen zu wollen. Geſtern ſoll der Miniſter des Jn-
nern Graf Duchatel, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht
und nur auf dringende Vorſtellung ſich bereit erklärt haben,
noch bis zum Ende des Jahres auf ſeinem Poſten zu bleiben.

Geſtern hatten die Geſandten von Oeſterreich, Preu-
ßen und Rußland eine Conferenz mit Herrn Guizot im Hotel
der auswärtigen Angelegenheiten. Der preußiſche Geſandte,
Baron Arnim, ſoll bei dieſem Anlaſſe den Rucktritt ſeiner
Regierung von der Vermittlungs- Conferenz angezeigt haben.
Die Uebergabe der Collectiv-Note durch Herrn v. Sydow
erfolgte, ehe man noch in Berlin die ſo klare und beſtimmte
Erklärung Lord Palmerſtons vom Gten kannte. Man
ſpricht endlich von einer dringenden Note des öoſterreichi-
ſchen Kabinets, worin die franzoöſiſche Regierung aufgefor-
dert wird, ſich mit Oeſterreich zu der offiziellen Erklärung
zu vereinigen, daß der Schweizer Bundes Vertrag nicht
ohne die Genehmigung der Maächte, die ihn verburgt ha-
ben, geändert werden durfe.

Die miniſterielle „Revue des deux Mondes beſpricht
in ihrer politiſchen Ueberſchau ſehr ausführlich die Schwei-
zer Angelegenheit, oder vielmehr die Politik, welche das
franzöſiſche Kabinet in dieſer Angelegenheit befolgt hat und
ferner befolgen wird. Es iſt dies ſo zu ſagen ein vergange-
nes und kunftiges Programm der franzöſiſchen Politik in
der Schweiz. Letzteres iſt in ſehr unbeſtimmten Ausdrucken
und mit vielem Ruückhalt abgefaßt; um ſo beſtimmter aber
äußert ſich der Aufſatz über die vergangene Politik und
ſucht ſie mit einer Gewandtheit zu rechtfertigen, welche,
wenn ſie mit der Wahrheit auf gleicher Höhe ſtände, die
über dieſe Politik bis jetzt in Deutſchland herrſchenden An
ſichten weſentlich umgeſtalten wurde. Die „Revue“ erzahlt,
in Wien habe man eine ſchnelle und entſchiedene Jnterven-
tion der Waffen gewollt; dagegen ſet das franzoſiſche Ka-
binet es, fugt die »Revues hinzu, wurde dies den Kam-
mern durch Belege nachweiſen kräftig und entſchieden
aufgetreten und habe ſich ſogar geweigert, daran Theil zu
nehmen, weil Frankreich ſelbſt den Schein vermeiden wolle,
als billige es eine, zu Gunſten eines religiöſen oder politi-
ſchen Abſolutismus unternommene, Jntervention. Auf der
anderen Seite habe England das von dem revolutionaren
Treiben in der Schweiz nicht unmittelbar beruhrt werde,
fortwährend einen lebhaften Widerwillen gezeigt, auf ir-
gend eine Weiſe gemeinſchaftlich mit den uübrigen Mächten
zur Schlichtung der helvetiſchen Verwickelungen mitzuwirken.
Den Bemuühungen des franz. Kabinets ſei es endlich gelun-
gen, die zwei ſchroff entgegengeſetzten Richtungen in Wien
und London in die Bahn der richtigen Mitte zu führen und
ſo ein Uebereinkommen unter den funf Mächten, zur Ver

mittelung der ſtreitenden Parteien in der Schweiz, zu Stan-
de zu bringen. Nach dieſer Erzählung wäre es alſo nicht
Hr. Guizot, ſondern der Furſt Metternich, auf deſſen Stutze
der Sonderbund gerechnet. Die „Revue“ ſagt dann wei-
ter: Frankreichs Stellung in Europa ſei jetzt eine weſentlich
verſchiedene. Während ſeit 1815 ſeine Bewegungen und
ſein billigſtes Streben durch einen Bund der vier Groß-
mächte, die den Wiener Vertrag unterzeichneten, immer
und uüberall gehemmt worden, ſei jetzt dieſe Schranke ge
fallen, Frankreich nehme in der europäiſchen Diplomatie
eine unabhängige Stellung, als Vermittler des Abſolutis-
mus und des Liberalismus ein, und ſei berufen, jene Grund-
ſätze gemäßigter Freiheit auf dem Kontinente geltend zu
machen, welche die Grundlage der inneren Geſtaltung Frank-
reichs geworden ſeien!!

Ein Privatſchreiben der Preſſe aus Oran läßt die
Unterwerfung Abd-el-Kaders noch ſehr zweifelhaft erſchei-
nen. Daß Abd-el-Kader ſich ohne Schwertſtreich unter-
worfen, moöchte, meint man, vielleicht nur eine Liſt ſein.
Die Einen glauben, die großen Ruüſtungen des Kaiſers Abd-
el-Rhaman hatten blos den Zweck gehabt, die Franzoſen
zu befriedigen, nach Anderen hatte Abd-el-Kader Einver-
ſtändniſſe unter den marokkaniſchen Truppen und hoffe auf
deren Abfell. Es war das Gerucht verbreitet, der Kaiſer
von Marokko ſei krank. Das »Echo d'Oran vom 4. De-
cember wiederholt zwar, daß Abd-el-Kader ſich in großer
Verlegenheit befinde, und ſagt auch, er habe Unterwer-
funzs- Anerbieten an Abd-el-Rhaman gemacht; davon
aber, daß er ſich wirklich ſchon unterworfen ſeine Deira
aufgelöoſt und ſich in eine ihm als Aufenthaltsort angewie-
ſene Stadt in der Nähe von Fez zuruckgezogen hatte, wie
ein Marſeiller Blatt wiſſen wollte iſt in dieſen neueſten
Nachrichten aus Algier keine Rede.

Straßburg, d. 8. Dec. Nachdem die Getreidepreiſe
in Frankreich im Laufe des vorigen Monats auf eine Weiſe
gefallen ſind daß die Geſetzgebung die freie Ausfuhr uüber
die Grenzen geſtattet, gehen bereits ſeit geſtern, was ſeit
Jahr und Tag nicht mehr der Fall war, anſehnliche Frucht-
ſendungen zollfrei nach dem Auslande. (Der Hectoliter Ge-
treide hat nur noch eine Controlgebuühr von 25 Centimen
oder 7 Kreuzer zu entrichten.) Dieſe erfreuliche Erſchei-
nung iſt der deutlichſte Beweis, daß die Theuerungszuſtände
ia Frankreich ihr offizielles Ende erreicht haben.

Schweiz.
Luzern, d. 16. Decbr. Heute um 5 Uhr verſammelte

ſich der neue Große Rath des Kantons Luzern unter der
Leitung des Herrn alt Oberrichter Kottmann von Schon-
gau, als Alterspräſident. Er hoörte die Berichte der Com-
miſſionen an und genehmigte alle Wahlen ohne Ausnahme;
eine einzige war beanſtandet. Weggis hat noch nicht ge-
wählt. Sodann wurde Steiger mit 66 von 92 Stim-
men zum Praſidenten des Großen Rathes ernannt. (Un-
geheurer Beifall der Tribuüne.) Steiger ſteigt auf den Stuhl,
klingelt und alles iſt mäuschenſtill. Unerwartet ſei ihm dieſe
Wahl, da er vor kurzem noch ein Geächteter geweſen. Un
gern verlaſſe er Winterthur, wo er auch den angenehmſten
Aufenthalt ſeines Lebens gemacht. Er nehme ſie aber an,
wenn der Große Rath die finanziellen Vorſchläge eingehe,
die er ſpäter bringen werde, um den Ruin zahlreicher Bür-
ger zu verhuten. Es gebe noch ein Mittel, der Noth des
Kantons abzuhelfen. Später wolle er darauf eingehen.



Gebauerſche Buchdruckerei.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Preuß Land u. Stadt
Königl. Preuß. Land- u. Stadt-Gericht zu Halle a. d. S.

Das zu Lieskau belegene, den Hartk-
mann'ſchen Erben gehörige und im Hypo-
thekenbuche von Lieskau suh Nr. 11 einge-
tragene Koſſathengut nebſt Zubehör, nach
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun-
gen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf 1398 Thlr. 23 Sgr. 11
Pf., ſoll

am 24. Januar 1848 Vormittags
11 Uhr

(nicht den 23. Januar, wie früher irr-
thümlich angegeben iſt)

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt vor
dem Deputirten Herrn Land und Stadt-
gerichts-Rath Bennhold meiſtbietend ver-
ſteigert werden.

Da ich Halle nächſte Oſtern verlaſſe,
ſo beabſichtige ich meine jetzige Pach-
tung im Roſenthale unter billi-gen Bedingungen zu eediren, und
erſuche geehrte Reflektanten ſich dieſerhalb
bald an mich zu wenden.

Sturm,
Reſtaurateur im Roſenthale.

Jn meinem Verlage ſind ſo eben er
ſchienen
Ahlfeld, Fr. Predigten über evan-

geliſche Perikopen, gehalten in der St.
Laurentii- Kirche zu Halle. Er-
ſtes Heft. Pr. 71

Der Ertrag iſt beſtimmt, den Fonds zur
Anſchaffung einer neuen Orgel zu gründen.

N. Mühlmann.
Es iſt mir am 16. d. M. auf dem

Wege von Halle nach Wettin ein blauer
Kleiderkragen verloren gegangen der ehr-
liche Finder wird gebeten, ſelbigen gegen
eine Belohnung Halle, Neumarkt, Geiſt-
ſtraße Nr. 1262 abzugeben.
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Mützen,
für Herren und Knaben, in den ſchönſten
Zeugen und neueſten Façons, empfiehlt in
reicher Auswahl Carl Pötſch.

Handſchuhe
in Buckskin, Glacé, ſo wie mit dem fein
ſten Futter, empfiehlt

Carl Pötſch.
Feine Pelz-Schuhe mit Beſatz

empfiehlt als etwas Neues
Carl Pötſch.

Cravatten,Patent- Shlipſe Jaromirbin-
den, Shawls, Gummi-Hoſen-
träger, feine Herren Wäſche,
alles nach dem neueſten Geſchmack gearbei-
tet, empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Carl Pötſch,
in der Brüderſtraße neben dem Kaufmann

Herrn Pintus.

Palm-Wachslichte,
70 Prozent billiger als Wachslicht, das
richtige Pfund von 32 Loth à 10 Sgr. bei

W. Fürſtenberg.

Feinſte weiße Milly-Kerzen, beſte
Stearin- Lichte verkauft billigſt

W. Fürſtenberg.

Varinas-Canaſter,
feine alte Waare, in ganzen Rollen und
ausgeſchnitten empfiehlt zu billigen Preiſen

W. Fürſtenberg.

Eſtragon-Eſſig,
feinſter franzöſiſcher, empfiehlt

W. Fürſtenberg.

Wachsſtöcke und
Venuskerzen

in größter Auswahl billigſt bei
J. G. Grosse.

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſeu
iſt erſchienen und in allen guten Buchhand-
lungen zu bekommen:
Praktiſche Anweiſung zur richtigen Behand-

lung und Regulirung aller
Thurm, Wand, Stutz- und

Aanuaſchenuhren;
ſowie zur Pflege und Erhaltung der

Augen,
und der rechtzeitigen Anſchaffung und
richtigen Auswahl der jedem Auge ent-
ſprechenden Brillen-, Lorgnetten-,
Augen oder Ferngläſer. Von Er-
win Schuckburg, Mechaniker und
Optiker. 12. 1847. Broch. 10 Sgr.

Das Publikum wird gewiß die Nütz-
lichkeit dieſes Werkes bald genug anerken-
nen und durch Befolgung der Anweiſun-
gen aufs Vollkommenſte befriedigt werden.

Biſchof und Cardinal, die Flaſche
7 beiFriedr. Wilh. Dalchow.

2000, 1500, 1100, 500, 200 und
150 ſind auszuleihen durch den Se-
cretair Kleiſt, gr. Klausſtr. Nr. 896.

Ein in der Oekonomie erfahrner kräfti
ger junger Mann ſucht eine Stelle als
Verwalter; um in der Routine zu bleiben,
würde derſelbe nöthigenfalls eine ſolche ohne
Gehalts Anſprüche übernehmen. Nähern
Nachweis giebt

W. Reiſel in Halle,
gr. Steinſtraße Nr. 174.

Ein Logis
von Stube, Kammer, Küche und Boden-
raum wird zu miethen und zu Oſtern zu
beziehen geſucht. Wo? iſt zu erfahren
Vorſtadt Klausthor Nr. 2154 im Laden.

Ein noch ganz neuer eiſerner Kochofen
ſteht veränderungshalber ſogleich billig zu
verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 302.

Pugl]. Ftahlschreibſedern

das Gros von 3 Sgr. an;
Alle Sorten Stahlfedernhalter

à Dutzend von 1 Sgr. an
werden noch bis Ende dieſes Marktes en gros C en (etail verkauft.

Nr. 501. Ranniſche Straße Nr. 501.
NB. Der Verkauf dauert bis Abends 8 Uhr.
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Beilage zu Nr. 300

HalliſcherCouriers,
de s

Zeitung für und LS t ad
Donnerstag, den 23. December 1847.

Deutſchland.
Von der Oſtſee, d. 11. December. Es wird wohl

ſchwerlich von Unterrichteten noch bezweifelt, daß man von
gewiſſer Seite die Frage in ernſte Erwägung gezogen hat,
ob und in wie weit eine Aenderung der beſtehenden Verfaſ-
ſung von Kurheſſen durchfuhrbar ware.
ſen wenig richtig, wollte man dieſe Plaäne einfach auf die
Perſon des Kurfuürſten von Heſſen zuruckfuühren. Der wahre
Zuſammenhang der Sache dürfte, glaubwürdigen Angaben
zufolge, im Weſentlichen folgender ſein. Bekanntlich iſt in
Dänemark nach dem Koönigsgeſetz von 1665 die weibliche
Linie erbfolgeberechtigt, ſo wie die männliche ausſtirbt, ohne
daß zuvor die Reihe der jungeren Agnaten in die Erbfolge
eintraäte. Den unbeerbten Tod Sr. Königl. Hoheit des
Kronprinzen vorausgeſetzt wurde daher, wie es auch ſehr
wohl bekannt iſt, der Prinz Friedrich, Sohn des Landgra-
fen Wilhelm und der Prinzeſſin Charlotte von Dänemark,
die eine Schweſter des jetzt regierenden Königs von Dane-
mark iſt, in die däniſche Krone ſuccediren. Allein nun ſagt
der 9. 11 der Kurheſſiſchen Verfaſſung vom 5. Jan. 1831
ausdrucklich: Der Sitz der Regierung kann nicht außer
Landes verlegt werden. Es wird daher in ſolchem Fall
die große Schwierigkeit entſtehen, den erbberechtigten König
von Dänemark als Kurfurſten von Heſſen an die Stadt
Kaſſel gebunden zu wiſſen man kann nach den Verhaltniſ-
ſen Daänemarks dieſe Schwierigkeit wohl eine Unmoglichkeit
nennen denn gerade in der gegenwärtigen und demnachſt
möglichen Lage der Monarchie Dänemark iſt die Gegen-
wart des eigenen Herrſchers in Dänemark wohl eine abſo-
lute Nothwendigkeit zu nennen. Außerdem erklärt das an
gezogene däniſche Königsgeſetz im 9. 23 ebenſo ausdrucklich
wie die kurheſſiſche Verfaſſung, daß der König von Dane-
mark, ſowie er den Thron beſtiegen, ſogleich in ſein Reich
Dänemark hereinkommen, wohnen und Hof halten ſoll.
Es iſt demnach nach beiden Grundgeſetzen ſo wenig als
nach der politiſchen Lage der Dinge möglich jene Succeſſion
eintreten zu laſſen und die wichtige Frage nach der dani-
ſchen Erbfolge erhält daher hier aufs Neue eine keineswegs
unerhebliche Schwierigkeit, denn wie die Verfaſſungsurkunde
in Heſſen ſo muß auch das Koöönigsgeſetz Dänemarks vom
Furſten beſchworen werden, ehe er die fuürſtliche Gewalt
erhält. Es kommt dazu ferner der ungeheure Abſtand zwi-
ſchen dem Prinzip der kurheſſiſchen Verfaſſungsurkunde und
dem däniſchen Königsgeſetz, deſſen Art. 11 lautet: Dane-
marks alleinherrſchender Erbkoönig ſoll nach dieſem ſein und
von allen Unterthanen gehalten werden fur das erhabenſte
und höchſte Haupt hier auf der Erde, uber allen menſch-
lichen Geſetzen, und der kein anderes Haupt und Richter
uüber ſich anerkennt weder in geiſtlichen noch in weltlichen
Sachen als Gott allein.“ Es iſt ſchwer zu begreifen, wie
ein und derſelbe Menſch zwei ſo unendlich verſchiedene Stel-
lungen wie die eines kurheſſiſchen und daniſchen Furſten
zugleich ſollte vertreten können und ſo weit menſchliche Er
kenntniß reicht, kann ein ſolcher Widerſpruch nicht ohne

Es ſchiene indeſ-,

hochwichtige Folgen fur eine von beiden Verfaſſungen blei
ben. Jn dieſer Schwierigkeit giebt es nur Einen Aus-
weg, den naämlich, daß eine von beiden Verfaſſungen geän-
dert werde. Es erklärt ſich leicht, wenn man das ſo eben
Angefuhrte betrachtet, daß es vor allem im Jntereſſe des
däniſchen Koöonigshauſes liegt, die Verfaſſung von Kurheſ-
ſen entweder ganz aufgehoben oder doch ſo weſentlich mo
dificirt zu ſehen, daß die vereinte Succeſſion möglich und
eine, wenn auch nur annaähernde Uebereinſtimmung der
Prinzipien erreichbar wäre; denn in ſolchem Fall wurde
naturlich das kleinere Kurheſſen in ein provinzielles Ver
hältniß zu Dänemark treten, etwa in der Weiſe, wie ge
genwärtig Schleswig-Holſtein, und Dänemark wurde auf
dem deutſchen Bundestage die eine Stimme im engeren
Rath und die drei Stimmen im Plenum zu ſeiner einen
und reſp. drei Stimmen hinzufugen, die es jetzt fur Hol-
ſtein beſitzt. Dänemark wurde auf dieſe Weiſe nicht etwa
eine deutſche Macht, ſondern es ware die erſte Macht in
der Bundesverſammlung, da bekanntlich ſelbſt Oeſterreich
und Preußen nur reſp. eine und vier Stimmen beſitzen,
während das ſehr wenig deutſche Dänemark zwei und ſechs
Stimmen haben wurde. Da Danemark aber an ſich un
endlich viel zu ſchwach fur ſolche Macht wäre ſo muß es
ſich ſchon jetzt nach einer Stütze außerhalb Deutſchlands
umſehen, die zugleich im Stande iſt, die Erreichung und
die Erhaltung jener Stellung möglich zu machen. Dazu
hat die fruühere Ehe des Prinzen Friedrich von Heſſen mit
der zweiten Tochter des ruſſiſchen Kaiſers die äußere, der
langgehegte Wunſch Rußlands in Deutſchland eine ſichere
Stellung zu gewinnen, die innere Veranlaſſung gegeben,
und es iſt auf dieſe Weiſe klar, von welcher Bedeutung
eigentlich der Gedanke einer weſentlichen Modifikation oder
gar einer Aufhebung der Verfaſſung Kurheſſens ware, falls
er, was wir nicht wiſſen, noch von irgend einer Seite
ernſtlich gehegt wurde. Es wäre damit fur Deutſchland
nicht blos die Beſorgniß gegrundet, daß eine Breſche ge-
brochen wäre fur antikonſtitutionelle Grundſaätze, ſondern
es läge darin auch die Anbahnung der Vereinigung Kur-
heſſens mit Dänemark und des Einfluſſes Rußlands auf
den deutſchen Bund auch in dieſer Beziehung. Man wird
daraus erkennen, wie wichtig es iſt, daß Oeſterreich und
Preußen ſolche Beſtrebungen, wenn ſie irgendwo beſtehen
ſollten nicht unterſtutzen und ſie werden ſie nicht un
terſtutzen! Man wird zugleich aber ermeſſen, von welcher
unendlichen Wichtigkeit das abſolute Feſthalten Kurheſſens
und ſeines Furſten an der Verfaſſung fur das Land ſelber
und fur ganz Deutſchland iſt. Wir ſind uüberzeugt, daß
jene Verſuche durchaus ohne Erfolg bleiben werden; allein
es iſt ſchwer zu ſagen, ob ſie nicht unter ſpaätern Konjunk-
turen ſich ernſtlicher wiederholen. Es iſt darum gut, daß
der Deutſche wiſſe, woran er iſt; wer aber dieſe Thatſachen
fur bloße Spekulationen hält, oder ſie dafur auszugeben
Intereſſe hat, den mußten wir freilich ſeinen Weg gehen
laſſen. Nur das fügen wir noch kurz hinzu, daß man in
Berlin und Wien ſehr wohl weiß, was die ganze Sache



fur die Zukunft aller deutſchen Staaten undivorzuglich auch
Preußens beſagen will.

Schweiz.
Baſel, d. 18. Decbr. Letzte Nacht iſt der oſterreicht

ſche Geſandte, Freiherr v. Kaiſersfeld, in Baſel angekom-
men, um ſich heute zum angekündigten diplomatiſchen
Kongreſſe nach Neuenburg zu begeben. Der Koönig von
Preußen wird ſich dabei, wie es heißt, weder durch Herrn
v. Sydow noch durch Hrn. v. Pfuel, ſondern durch einen
beſondern Abgeordneten vertreten laſſen, der zugleich Gou-
verneur des Furſtenthums Neuenburg werden ſoll, da Hr.
v. Pfuel auf ſein Anſuchen dieſer Stelle enthoben ward.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Decbr. Die im Unterhauſe vorge-

brachten Jnterpellationen hinſichtlich der Angelegenheiten in
Jtalien und der Schweiz fanden heute bei den Lords ihren
Wiederhall. Lord Stanley lenkte die Aufmerkſamkeit des
Hauſes auf die Abweſenheit des Lord-Siegelbewahrers,
Grafen von Minto, und verlangte zu wiſſen, wie die Ge-
ſchäfte dieſes Amtes während der Reiſen des Lords in Jta-
lien verſehen wurden, welchen politiſchen Zweck jene Reiſen
hätten, ob Lord Minto Jnſtruktionen erhalten habe und
ob er bei irgend welchen italieniſchen Höfen accreditirt ſei?
Der Marquis von Lansdowne ertheilte die verlangte Aus-
kunft. Das Amt eines Lord-Siegelbewahrers erfordere
nicht immer die Gegenwart dieſes Miniſters im Lande, und
da die Regierung die gegenwärtige Bewegung in Jtalien
fur ſo bedeutend halte, daß ihr daran gelegen ſei, mog-
lichſt vollſtändige und möglichſt genaue Nachrichten aus je-
nem Lande zu erhalten, ſo habe ſie den Lord Minto mit
der Miſſion beauftragt, ihr dieſe Nachrichten zu beſorgen.
Lord Minto habe ſeit ſeiner Reſidenz in Rom wiewohl er
nicht bei dem paäpſtlichen Stuhle accreditirt und auch nicht
beauftragt ſei, Unterhandlungen anzuknüpfen da das Ge-
ſetz dies verbiete, der Regierung die werthvollſten Berichte
uüber Jtalien zugehen laſſen. Hauptſachlich aber habe ſeine
Sendung den Zweck, den Regierungen und dem Volke Fta-
liens den freundſchaftlichen Rath Englands darzubieten,
und er ſei deshalb bei allen Souverainen Ftaliens, mit
Ausnahme des Papſtes accreditirt. Der Rath Englands
ſei von Allen gut aufgenommen worden. Es ware aber
ein großer Fehler geweſen, wenn Lord Minto, indem er
dieſer Sendung ſich unterzog, ſich nicht nach Rom begeben
hätte, um die Angelegenheiten dieſes Staates kennen zu
lernen. Dieſer Beantwortung der Fragen Lord Stanley's
fugte der Miniſter noch einige Bemerkungen über die Noth-
wendigkeit der diplomatiſchen Verbindung Englands mit
Rom hinzu und erklärte es fur wahrhaft monſtros, daß
England welches Mittel habe, ſich auf offiziellem Wege
die beſten Jnformationen von jedem Hofe und Gouverne-
ment in Europa, Amerika und Aſien zu verſchaffen, einem
Staate im Mittelpunkte Europas gegenuüber ſolcher Mittel
entbehren ſolle. Hierauf brachte Lord Beaumont die
ſchweizer Angelegenheiten zur Sprache. Seine Frage be-
ſchränkte ſich darauf, ob England einem Vorſchlage zu
einer Konferenz beigetreten ſei, auf welcher auch ein Mit-
glied des Sonderbundes gegenwärtig ſein werde. Der Mar-
quis von Lansdowne wiederholte die im Unterhauſe gegebene
Antwort Lord Palmerſtons, daß England einem ihm ange-
tragenen Vermittelungsvorſchlage unter der Bedingung, der
bewaffneten Jntervention in der Schweiz ſich enthalten zu
dürfen beigetreten ſei, daß auch auf einer demnächſt von
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den Mächten abzuhaltenden Konferenz allen Parteien Rath
ertheilt werden ſollte, daß aber der Vermittelungsvorſchlag
jetzt erledigt ſei, da man keine zwei Parteien in der Schweiz
mehr finde. Sir Stratford Canning habe die Jnſtruktion,
bei ſeiner Durchreiſe durch die Schweiz ſich mit denen in
Verbindung zu ſetzen welchen er jenen Rath zu ertheilen
autoriſirt ſei.

Stadt- Theater in Halle.
Jch werde nach wie vor fortfahren die Leiſtungen des

Fräulein Wetterhan an der hieſigen Bühne zu beſprechen,
unbekümmert, ob ſie dieſelbe dann verlaſſen oder hier bleiben
wird. Wer öffentlich auftritt, muß ſich eine öffentliche Beſpre
chung gefallen laſſen. Die von dem Muſikdirektor Wetter-
han in einem Jnſerate des geſtrigen Couriers vorgebrachte grobe
Unwahrheit, ich ſollte geſagt haben, daß ich von Theater,
Muſik, Geſang u. ſ. w. gar nichts verſtehe ſo wie die hinzu
gefügten andern Schmähungen, werde ich für das nehmen, was
ſie ſind: Ausbrüche roher Hiſtrionen-Brutalität.

G. v. Rosen.

Fonds und Geld Eours.
Berlin den 21. December.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 92 915 Pomm. Pfudbr. 935 S
Seeh. Präm. K. a. Nm. do. 3 948, SScheine. 90 FEXSchlefßſſche do. 96
Kur u. Neum. do. Lt. R. gaSchuldverſchr. 32/, 881 88 rant. do. a (22
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 1106,Obligat. VIWſtpr. Pfandbr. 3 91 Frdrchsd'or. 183 12
Sroßh. Poſ. do. 4 101/, 1008 And. Goldm. à

do. do. 92 5 Thlr. 128 12Dſtpr. Pfandbr. 34 Disconto 3 4
Eiſenbahn Actien.

Bolleing. Zf. Zf.Amſt. Rott. 4 97 B. OSchl. Lt. B. 4 100 G.
Arnh. Utr. l Potsd. Magd. 4 93 B.Brl. Anhalt 4 120 B. 1192/, G. do. Pr. B. 4 91 B.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. A. B. 5 100 bz. B.Berl. Hamb. 4 103 bz. Rhein. St. 4 83 bz. u. G.
do. P. Dbl. 100 B. 99 G. de. P. Obl. 4

Brl. Stettin. 4 1132 B. 1125 G. do. v. St. gar.
Bonn Köln. 5 113 bz. Sächſ. Bair., 4 89 G.
Bresl. Freib. à Sag.-Slog. 4do. do. P. Obl.. 4 do. P. Hbl. 4*
Chemn. Riſa 4 do. do. 5 981 B. 878, G.KölaMind. 4 96 bz. u. G. St.-Vohw. 4 70 B.
do. Pr. Obl. 4 981 G. do. P. Obl. 5 99 G.

Cöth. Bernb. 4 S Thüringer. 4 86 B. 86 GEr. Sb. Schl. 4 69 bz. en
Oresd. Görl. 4 973 B. do. P. Obl. 5 102 G
Düfßf. Elberf. 4 96 G. Zarsk. Selo. 67 B
do. do. P. Hbl. Duittunge-Sloggnit. 4 S SHmö. Bergd. 4 cKiel-2clton. 4 112i/, B. 112 JLeipz. Dresd. 4 Nach Maſtr. 30 7717, V.
eöb. Zittan. 4 Berg. Märk. 70 791 B.Magd. Hlbſt. 4 120 G. Berl. Anh. B. 45 109 bz. u. G.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl.. 4 BriegReiſſe. 55 SR. Sehl. Mk. 4 878/, G. d. Thür. B. 20 S
do. P. Dbl. 4 927 G. Magd. Witt. 50 74 a bz. u. G.
do. P. Obl. 5 1018/, G. Mecklenburg. 90
d. III. Serie 5 100 G. B. rdb. F. W. 75 6158/, a bz.
Nrdb. K. Fd. 4 h. St. Pr. 80 881 B.OSchl. Lt. A. 4 1068/, B. 106/, G. Starg. Poſ. 70 82 S. 818 G.
do. Pr. Hbl. 4



Der

Am erſten und zweiten Weihnachtsfeiertag (25. und
26. December) früh 9 Uhr. Prediger Gieſe.

Freie Gemeinde.
Heute, Donnerstag Abends 73 Uhr Verſammlung

im Engliſchen Hof.
Sonnabend den 25. Dec. Nachmittags 2 Uhr: Kinderfeſt

im Bahnhof.
Sonntag Nachmittags A Uhr Verſammlung (Vortrag)

im Engliſchen Hof.
Der Vorſtand.

Gertreidepreiſe.
(Vach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)

Halle, den 21. December.

Weizen 2 21 3 bis 2 23 J 9Roggen 1 e 26 3 2Gerſte 1 15 1 17 6Hafer 4 3 1 3 9Magdeburg den 21. December. (Rach Wispeln.)

Weizen 54 6t 4 Serfte 36 37Voggen 44 145 Hafer 24 27
Getretdebericht. Berlin den 21. December.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt
Weizen 64—-72
Roggen loco neuer 46--48

pr. April Mai k. J. 47--47
Hafer 48/52pfd. 27——-29

4S8pfd. pr. Frühjahr 28 29
Gerſte 4243
Rüböl loco 117/,2 Bf., G.

Dec. Jan. 117
Jan. Febr. 1177
Febr. März 11 Bf. G.April/ Mai 118 Bf., G.

Spiritus loco 23 bz.
Brennzeit 24
Frühjahr 251 bz.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. December.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Glaß a. Dresden. Hr,
Direktor Schindler a. Hamburg. Hr. Ger. Direktor Meißner a.
Plauen. Hr. Chemiker Zimmermann a. Karlsruhe. Die Hrrnu.W Dame a. Braunſchweig Kretſchmar a. Wien, Hele
a. Lubeck.

Stadt Zürich Hr. Amtsrath Morgenſtern a. Eisleben. Die Hrrnu.
OAmtl. Kirchner m. Gem. a. Volkſtedt, Spielberg a. Helbra.
Hr. Rentier Lutteroth u. Mad. Lutteroth a. Mühlhauſen. Die
Hrrnu. Kaufl. Schumacher a. Grafenhagen, Hausmann a. Mainz,
Meißner a. Berlin, Holzmann a. Hamburg, Schramm a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Hr. Rentier v. Eick a. Magdeburg. Hr. Gaſtw.
Uhlich a. Cönnern. Die Hrrn. Kaufl. Albrecht a. Leipzig, Mul
ler a. Langenſalze, Sturz a. Bremen, Körner a. Heiligenſtadt.
Die Hrrn. Oekon. Voöööttcher a. Alsdorf, Lehmann a. Ziegelrode.

Muüller a. Gräfenbach. Frau Dr. Steinfurt a.
Fiſenach.

Engliſcher Hof: Hr. Rittergutsbeſ. v. Leißring a. Poſen. Hr.
Oekon. Dietrich a. Köthen. Hr. Partik. v. Thalheim m. Gem.
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Ebel a. Magdeburg, Schulz a.
Leipzig Koch a. Bremen.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Goldſchmidt a. Großmonra,
Gerbing a. Mühlhauſen. Hr. Gutsbef. Weſſendorf a. Meklen
burg. Hr. Partik. Sievers a. Leipzig. Hr. Fabrik. Maquet a.
Hamburg.

Stadt Hamburg: Hr. Amtm. Schmidt m. Gem. a. Ramſin. Hr.
Cand. Sklow a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Sturm a. Nordhau-

g. r a. Magdeburg Donis a. London, Hildebrand a.
tettin.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Körner a. Bamberg, Grau
dens a. Cleve. Hr. Oekon. Hübner a, Neuſtadt. Hr. Galante-
riehdlr. Schmidt a. Berlin. Hr. Uhrmacher Urban a. Gotha.
Hr. Rent. Baumann a. Dresden.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Blum a. Aachen, Schreier a.
Bremen, Ritter a. Hamburg, Herz a. Wuürzburg, Stahlſchmidt
a. Siegen, Fritze a. Möllenbach. Hr. Senator Hoffmann a.Sqhleuſingen. Hr. Muſik Dir. Jenſch a. Holland. Hr. Farbe
reibeſ. Riedinghauſen a. Mühlheim. Hr. BauConduct. Günther
a. Dresden. Die Hrrn. Gutsbeſ. Jacob a. Zwickau, Walter a.
Altenburg. Hr. Rentier Wolfram a. Weſel. Hr. Oberſteiger
Siegmeier a. Wieſenthal. Hr. Partik. Hoppe a. Hannover.

Bekanntmachungen.
Vieh-Auetion.

Montag den 27. d. M. Mittags 12 Uhr
werde ich im Auftrag der verwittwete Frau
Paſtor Kuthe zu Alterode im Pfarr-
gehöfte daſelbſt 2 braune gute Kutſchpferde
(Wallachen), 7 Stück Rindvieh und 1
Schwein meiſtbietend verkaufen.

Hettſtedt, den 20.' December 1847.
Der Kreis-Auctions-Commiſſar

Heddrich.

Jch erſuche Diejenigen, welche den jetzi-
gen Aufenthalt des geweſenen Fabrikarbei-
ters Gottfried Eulenberg wiſſen, mir
davon Nachricht zu geben.

Halle, den 21. Dec. 1847.
Jnſtrumentſchleifer Carl Kittel,

großer Sandberg Nr. 265 c.

IIötel de Prusse.
Zum erſten Weihnachtsfeiertag nach

beendigtem Gottesdienſt großes Con-
cert, den zweiten und dritten Tanzmuſik
und freie Nacht.

Am 21. d. M. iſt auf dem Wege von Rollen-Varinas, à 1I5 bis
der Promenade bis nach Giebichenſtein ein I 10 Rollen-Portorieco,
Fußſack verloren gegangen.
deſſelben wird gebeten,
gute Belohnung in der Keferſtein'ſchen
Papierhandlung, Barfüßerſtraße Nr. 123,
abzugeben.

Der Finder
ſolche gegen eine

Wegen plötzlicher Aufgabe ei-
nes Berliner Herren-Garderobe-
Geſchäfts iſt mir eine Partie Schlaf-
röcke und Bournuſſe zum ſofortigen Ver
kauf heute zugeſendet worden, wo ſolche bis
Weihnachten verkauft ſein müſſen, und
zwar Hausröcke zu 11 Bournuſſe zu
3 A. Da eine ſolche Gelegenheit wirklich
zu Spottpreifen zu kaufen wohl nicht wie
der vorkommen wird, ſo überzeuge man ſich
gefälligſt von der Wahrheit bei

F. Körner,
Leipzigerſtraße, dem goldenen Löwen

gegenüber.

Eine hübſche Auswahl von feinen deco-
rirten und bemalten Goldtaſſen, das Paar
von 4 bis Z. ſowie Blumenvaſen
in feinem Porzellan als auch in Glas em-
pfiehlt Wwe. Kannengießer.

à t 10 bis I5 empfiehlt
C. J. Scharre am Markt.
Bremer u. Hamburger Cigar-

ren empfiehlt in alter abgela-
gerter Waare, 2 Stück zu 3
bis I in Kiſten billiger,C. J. Scharre am Markt.

Punſch Extraet von Rum,
Cognac u. Arrae empfiehlt von
I bis I J 10 à Quartz;Wein-Punſch, à Quart 1

C. J. Scharre,
Liqueur- Fabrik am Markt.
Heute Abendunterhaltung.

Conditorei von A. Schlitte.

Der in Nr. 297 und 299 des Couriers
angezeigte Termin betreffend meinen Guts
verkauf allhier wird hierdurch widerrufen,
indem ich daſſelbe heute verkauft habe.

Plößnitz, den 22. December 1847.
Ohme.



e e e e e0 v v e dS So billig nie wieder. S J
8 Nur noch bis morgen Abend wird der Beſtand der eleganten Z

0 e9 d 9GöPBerüner erren-4 erner Herren Auge S8 S zu nie wieder vorkommenden, kaum glaublich billigen Preiſen ausverkauft, daher z 2
5 S 2 meine Herren! eilen Sie denn,

8 u e noch iſt es Zeit. e 8e

8 Nur Leipzigerſtraße im goldenen Löwen. a

e e e e hfindet der Verkauf der billigen
Nur noch heute und Morgen

Herren-Garderobe ſtatt.
Am Markt Nr. AGI I Treppe bei Herrn Kitzing.

m

G G G e h e e e e e e G G S S e h e e e e e

S 20 Stück rein ſeidene Shawls, 3 Ellen lang à St. 24
S. 30 bunt ſeidene Taſchentücher, à St. 20
S 6 Dutzend ſchwarz ſeidene Tücher, à St. 20 y bis 13 u. x groß.
S Weſtenſtoffe, Cile nue Schürzen, Deckchen, ſind noch einige vorräthig. NB. Bei
G. Abnahme der ganzen Partie einen beſondern Rabatt. S

Nr. 7, beiZ Leipz. Str. im goldnen Löwen, Zimmer
Hanff.

G e e n e e e n n e h e e e h S S S a h e

i

2 Um Auctions- Koſten zu erſparen, wird bis
Morgen Abend verkauft, und zwar: w

Stück Leinen, in Weben von 60 70 Ellen, à St. 4 R 20 bis 12
6 Stück ſchöne gebleichte Handtücher, 70 Ellen zu 4 M.

S Dutzend Tiſchtücher, à St. 3 und 2 Ellen lang, à St. 8 M. S
feine Tiſchſervietten, à St. 3

9 Stück Damaſt- Gedecke mit 12 und 6 Servietten, à 3 6 p.
480 Ellen echte Bettzeuge und Federleinen, à Elle 2 3
300 Ellen weißgarnige Leinwand, à Elle 21 S. 7

S Weihnachts-Geſchenke:

Von franz. Weinen empfehlen wir:
rothe, Medoc à 11 Pontèt Canét à 16

St. Estèphe à 12 Mout. d'Armeillac à 171
Margaux à 14 Pichon Longv. à 25

weiße, Barsac à 11 Sant. Girand à 171
Preignac à 14

wie auch 46r ſchönen rothen Naumburger à 7 die Flaſche exel. Glas. Bei
Abnahme von 12 Flaſchen jeder Sorte die 13te gratis.

W. Kerſten C.
Echt feinſten alten Jam. Rum, feinen Arrac, Citronen, ſo wie eingem. oſt.

Jngber in Orig. Kruken bei W. Kerſten C.
Echt BairiſchBier, ausgezeichnet ſchön,

im Kaſfee- Haus zur Börſe.

Gebauerſche Buchdruckereti.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht
baldigſt eine annehmbare Stelle. Wo?
erfährt man bei dem Hrn. Dr. Buhle in
Alsleben.

Limburger u. baierſche
Sahnenkäſe empfing wieder eine
Partie ausgezeichnet ſchön Boltze.

Große neue Lüneburger und
pommerſche Neunaugen in 1 und

Schockfäßchen, ſowie im Einzelnen em

pfiehlt Boltze.
Eine Partie holl. und engl.

Vollheringe und kleine Delikateßheringe
à Schock 21 empfing ausgezeichnet

ſchön Boltze.
Hamburger Caviar, dem ruſ-

ſiſchen gleich, empfiehlt billig
Boltze.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Emma Heinecke,
Carl Bücking,

empfehlen ſich als Verlobte.
Naumburg a./S. am 21. Dec. 1847.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft

und ruhig, nach längern Leiden, mein lie
ber Mann, der Kantor Karl Hörtſch.
Dies allen Verwandten Freunden und Be-
kannten zur ergebenſten Nachricht.

Oberfarnſtädt, d. 21. Decbr. 1847.
Ottilie Hörtzſch geb. Holle.
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